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bürften m of) I oiele probujenten fich im Irrtum befinben,
menn bie Hanbler fo olpe weiteres bie tjocf) gefpannten
[forberungen bewilligen, benn burd) tjobe preife wirb
eS ber Konlurrenj leister gemacht, inS ©efdjäft p fommen.
Sie Porräte gelten nic£)t als befonberS umfangreich aber
in ber gegenwärtigen Qatjreëjeit ift and) mit einem großen
Pebarf nicht p rennen. PiS bie Paufaifoti iijren 2In»

fang nimmt, wirb fic^ertid) ein groheS Angebot in <Sc£>nitt=

waren pr Perfügung ftet)en unb baburd) fpäter bie

greife gebrüdt werben. Pei ben Punbljolperfaufen im
Salbe ift bie Unternehmungsluft eine recljt befriebigenbe.
@S herrfdft überall eine animierte Stimmung, fo baff
bie Perfäufer günftige SRefulldte erhielten. Sie fübbeutfdjen
Sägewerfe waren hierfür bie Hauptabnehmer. Sie ©in--

laufe, bie bisher gemacht würben, werben für ben Pe=

barf wohl nicht ausreichen. PefonberS ift ber Sangholj»
hanbel mit ©inbedung oon Pohbolz im Püdftanbe unb
burd) bie beoorftehenben größeren Käufe bürfte bie Sage
eine beffere werben.

23om Perliner Holjmnrlt. 93ei ben ofipreuhifdjen
Holjterminen herrfd)t nad) wie oor [tarier ßubrang oon
.taufluftigen unb überall ift ein Steigen ber ©rlöfe 51t

lonftatieren. Saraus geht h^roor, bah man ber ©nt» •

widlung ber ©ef(f)äft§bert)ältniffe für bie nächften SRonate

hoffnungêooll entgegenfieht unb mit einer 3""af)me ber
Pautätigf'eit in ben oerfdjiebenften ©egenben Seutfd)lanbS
rechnet, 3" biefer Hoffnung bürfte man fid) wohl auch
laurn täufdjen. Hieran tommt, bah bie Porräte ber
Sdhneibemühlen üerhältniSntäfjig gering finb curb eine

Perftärf'ung erheifchen. Sie Abnehmer ber Sägewerte
unb Hof',!pnbtungen werben wohl mit Preiserhöhungen
rennen müffen, bie fiel) fchon oietfad) bemerfbar machen.
Db allerbingS bie PreiSfteigerungen fid) in bem StRaffe

burchfetjen werben, bah fie bie bei ben Holperfteiger»
ungen im Salbe angelegten Suren rechtfertigen, muh
bahingeftellt bleiben. iBalfenabfcl)lüffe erfolgten in ber
legten 3eit frei Berlin ju 47'/s SRI. pro m". Sagegen
würben Offerten oftbeutfcfjer Sägewerte, bie auf 48 SRI.

lauteten, abgelehnt. SaS groffe Angebot in Sannen»
ballen, befonberS auS Dftpreuhen, wirtt preishemmenb.
Oftbeutfdje ginnen boten p grühfahrSlieferungen bereits
gröbere SRengen Sannenbaifen p 40 -41 SRI. bei gröberen
Saggonlieferungen an.

(„Seutfche 3immermeifier»3eitg.")
Pom öftcrreldjifc^cn Holjntarft. Sie Holperftei».

gerungen im Salbe finb bis jet^t p meift l)öt)eren

preifen als im Vorjahre oerlaufen, teils infolge oer»
minberten ©infchlagS, teils infolge oerftärtter Nachfrage,
^m ©egenfab p biefer Hauffe bei ben Holperläufen

-im Salbe ficht ber 2lbfat), ber gegenwärtig nocl) fd)lep»
penb ift unb fid) auf einem fehr niebrigen preiSnioeau
bewegt. Sie Holzausfuhr bürfte auch im neuen Qaljre
leine befonberS lebhafte werben, ba nad) ben oortiegen»
ben .9Rad)ricf)ten fowohl in ber Schweis wie in bem
Süben unb Often $ranfreichS mit feinem 2luffd)wung
ber 93autätigfeit gerechnet wirb. tJluch ber 2lbfai$ nad)
bem 3n(anb bürfte fid) infolge ber nod) barnieberliegen»
ben wirtfchaftlichen Perbältniffe in engen ©renken be=

wegen. 3n>ar lauten bie Berichte auS einigen 3nbu=
ftrien günftiger, aber bie ©efamtgefchäftSlage ift in
Oefterreid) auch im neuen Qatp feine rofige.

(„Seutfdje 3immermeifter»3eüung").

Preiserhöhungen für noröifdjcS Hobelljolj- Ser
norbweftbeutfehe HobeUjolperbanb, ber einen groben
Seil oon 9lorbbeutfd)lanb mit norbifdjen Holprpugniffen
oerforgt, hat, wie mehrere SSlätter gteid)lautenb melben,
ben Söefc£)luh gefaht, 00m 15. Qan. 1910 an bie greife
für fertige Hobelbielen nicht unwefentlich p erhöhen.
Sie geplante @rhöf)ung ber greife finbet ihre begrün»

bung in ber auherorbentlidjen Sertfteigerung beS au§
ben norbifchen Sänbern fommenben Holges. Saburd),
bah bie Probuftion in Sfanbinaoien ftarf eingefchränft
würbe, ifi ber Import nad) Seutfchlanb oiel Heiner ge=

worbeit. Qufolgebeffen macht fid) ftellenweife eine gewiffe
Knappheit bemerlbar, bie ju einer ©rhöhung ber Pol)»
holjpreife in Sfanbinaoien geführt hat.

(„2Injeiger für Holginbnftrie".)

Umcftiedenes.
Sie netten Hollöauwetfen oon Otto Heber in

Seimar, über bie wir in einer ber legten Stummern
eine 3ürd)er Stotij brad)ten (Steubau be§ SebenSmittel»
oereinS in 3ürich III) finben in ber Sdfweij feljr gün»
ftige 2tufnahme. Patentinhaber für bie Schweiz ift baS

3ngenieurbureau Serner & ©hoparb in 3ürid) ; baSfelbe
hat bereits Sipnjen an nur erftflaffige firmen abgegeben,
Z- 33. an & Seutholb in 3üricf) V für bie Kantone
3ürid), ©t. ©allen unb Sihwpj; an 2116. 93lau'S Swe.
in 33ern für bie Kantone Pern, Biburg, Susern unb
Slargau (ausgenommen 9tf)em= unb gridthal); an Piefterer--
3lfmuS für bie Kantone Pafel (Stabt unb Sanb), Solo»
thurn, Schaffhaufen unb baS aargauifche £Rf)eirt» unb
Jridthal; an 21. ©. Paugefdjäft ©hur für ©raubünben
unb Seffin. ©S werben im Saufe beS ^rüf)jat)r§ unb
SommerS eine ganp SRenge folcf)cr Pauten ausgeführt,
über bie wir ausführlich) berichten werben.

©in neuer Konturrent beS fÇafeïjoïjcè. 2luS 3üri<h
wirb ber „ffranffurter 3^tung" gefdjrieben: „2tad)bem
fich bisherige Perwenbung oon HoI§6otticI)en unb
Sagerfäffern auS H.oli für bie ©ärung, refp. Sagerung
oon Pier als unrationell erwiefen hat, finb bie meiften
gröberen Prauereibetriebe p Perfucljen mit emaillierten
Stahlgefähen übergegangen. Senn biefe Perfume eben»

falls nid)t überall befriedigten, fo wirb baS auf ben Um»

ftanb prüdgeführt, bah baS 2lbfpringen oon ©mailftüdeit,
inSbefonbere an ben einzelnen Stahlringen, in mamhen
[fällen p Pebenlen Perantaffung gegeben hat. 2lnläfj=
lieh ber PrauereiauSftellung in SRündjen im September
1909 würben eine 2lnjaht autogen gefchweihter 2llu=
miniumfäffer unb =Pottid)e auSgeftellt, bie ben PeweiS
erbrachten, bah nad).ben neueften SRethoben ber auto»

genen 2ltuminiumfd)weihung bie Herftellung 001t naht=
lofen ©efähen in beliebiger ©röhe unzweifelhaft möglich
geworben ift ; bie H®rfteüungSfoften auS 2lluminium finb
nicht höhere als für emaillierte Stahlgefäfje. Sie 2lltien»
gefellfdjaft für autogene 2lluminium»Sci)meij3ung in 3ürid)
ift oon oerfchiebenen fchweiprifd)en Prauereien mit ber
Ausführung bebeittenber Peftellungen oon ?lluminium»
Sagerfäffern unb @ärbottid)en betraut worben."

©in neuer, feljr leichter 3ltfumulator foil oon bent
in ©hriftiana lebenben, att§ bem Ph®m'anb ftammenben
SRuftl=profeffor ©roh erfunben fein. Ser 2Hfumulator
foil bei einem ©ewidjt oon 1,5 ks; bie fehr höh® ©pann»
ttng oon 00 Polt abgeben, bod) ift feine Kapazität nod)
nicht feftgeftcllt. ©S Ipnbelt fich um einen trodenen
2lflumuIator, um beffett ©rfinbung fich bereits oiele
tüchtige Sedjniter bemüht haben. So auth j. P. ber
berühmte ©bifon, ber bie Seiftung einer 3®be jebod)
nur bis p 1,8 Polt gebracht hat. Sollte fid) bie Stach»

rieht über biefe ©rfinbung bewahrheiten, fo würbe letztere
oon auherorbentlid)er Pebeutung fein, bie man erft richtig
erwägt, wenn man bebenlt, bah ®bt gleichwertiger 2llfu»
mutator betannten SppS mehr als 100 Pfunb wiegt.

(Seipz. „Uhrmacher»3tg.")
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dürften wohl viele Produzenten sich im Irrtum befinden,
wenn die Händler so ohne weiteres die hoch gespannten
Forderungen bewilligen, denn durch hohe Preise wird
es der Konkurrenz leichter gemacht, ins Geschäft zu kommen.
Die Vorräte gelten nicht als besonders umfangreich, aber
in der gegenwärtigen Jahreszeit ist auch mit einem großen
Bedarf nicht zu rechnen. Bis die Bausaison ihren An-
fang nimmt, wird sicherlich ein großes Angebot in Schnitt-
waren zur Verfügung stehen und dadurch später die

Preise gedrückt werden. Bei den Rundholzverkäufen im
Walde ist die Unternehmungslust eine recht befriedigende.
Es herrscht überall eine animierte Stimmung, so daß
die Verkäufer günstige Resultate erzielten. Die süddeutschen
Sägewerke waren hierfür die Hauptabnehmer. Die Ein-
käufe, die bisher gemacht wurden, werden für den Be-
darf wohl nicht ausreichen. Besonders ist der Langholz-
Handel mit Eindeckung von Rohholz im Rückstände und
durch die bevorstehenden größeren Käufe dürfte die Lage
eine bessere werden.

Vom Berliner Holzmarkt. Bei den ostpreußischen
Holzterminen herrscht nach wie vor starker Zudrang von
Kauflustigen und überall ist ein Steigen der Erlöse zu
konstatieren. Daraus geht hervor, daß man der Ent-
wicklung der Geschäftsverhältnisse für die nächsten Monate
hoffnungsvoll entgegensieht und mit einer Zunahme der
Bautätigkeit in den verschiedensten Gegenden Deutschlands
rechnet. In dieser Hoffnung dürfte man sich wohl auch
kaum täuschen. Hierzu kommt, daß die Vorräte der
Schneidemühlen verhältnismäßig gering sind wnd eine

Verstärkung erheischen. Die Abnehmer der Sägewerke
und Holzhandlungen werden wohl mit Preiserhöhungen
rechnen müssen, die sich schon vielfach bemerkbar machen.
Ob allerdings die Preissteigerungen sich in dem Maße
durchsetzen werden, daß sie die bei den Holzversteiger-
ungen im Walde angelegten Taxen rechtfertigen, muß
dahingestellt bleiben. Balkenabschlüsse erfolgten in der
letzten Zeit frei Berlin zu 47'Z Mk. pro nC. Dagegen
wurden Offerten ostdeutscher Sägewerke, die auf 48 Mk.
lauteten, abgelehnt. Das große Angebot in Tannen-
kalken, besonders aus Ostpreußen, wirkt preishemmend.
Ostdeutsche Firmen boten zu Frühjahrslieferungen bereits
größere Mengen Tannenbalken zu 40 - 44 Mk. bei größeren
Waggonlieferungen an.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitg")
Vom österreichischen Holzmarkt. Die Holzverstei-.

gerungen im Walde sind bis jetzt zu meist höheren
Preisen als im Vorjahre verlaufen, teils infolge ver-
minderten Einschlags, teils infolge verstärkter Nachfrage.
Im Gegensatz zu dieser Hausse bei den Holzverkäufen

-im Walde steht der Absatz, der gegenwärtig noch schlep-
pend ist und sich auf einem sehr niedrigen Preisniveau
bewegt. Die Holzausfuhr dürfte auch im neuen Jahre
keine besonders lebhafte werden, da nach den vorliegen-
den Nachrichten sowohl in der Schweiz wie in dem
Süden und Osten Frankreichs mit keinem Aufschwung
der Bautätigkeit gerechnet wird. Auch der Absatz nach
dem Inland dürste sich infolge der noch darniederliegen-
den wirtschaftlichen Verhältnisse in engen Grenzen be-

wegen. Zwar lauten die Berichte aus einigen Indu-
strien günstiger, aber die Gesamtgeschäftslage ist in
Oesterreich auch im neuen Jahre keine rosige.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung").

Preiserhöhungen für nordisches Hobelholz. Der
nordwestdeutsche Hobelholzverband, der einen großen
Teil von Norddeutschland mit nordischen Holzerzeugnissen
versorgt, hat, wie mehrere Blätter gleichlautend melden,
den Beschluß gefaßt, vom 15. Jan. 1910 an die Preise
sür fertige Hobeldielen nicht unwesentlich zu erhöhen.
Die geplante Erhöhung der Preise findet ihre Begrün-

dung in der außerordentlichen Wertsteigerung des aus
den nordischen Ländern kommenden Holzes. Dadurch,
daß die Produktion in Skandinavien stark eingeschränkt
wurde, ist der Import nach Deutschland viel kleiner ge-
worden. Infolgedessen macht sich stellenweise eine gewisse
Knappheit bemerkbar, die zu einer Erhöhung der Roh-
holzpreise in Skandinavien geführt hat.

(„Anzeiger für Holzindustrie".)

belîàtlenîî.
Die neuen Holzbauweisen von Otto Hetzer in

Weimar, über die wir in einer der letzten Nummern
eine Zürcher Notiz brachten (Neubau des Lebensmittel-
Vereins in Zürich III) finden in der Schweiz sehr gün-
stige Aufnahme. Patentinhaber für die Schweiz ist das
Jngenieurbureau Terner A Chopard in Zürich; dasselbe
hat bereits Lizenzen an nur erstklassige Firmen abgegeben,
z. B. an Fietz «à Leuthold in Zürich V für die Kantone
Zürich, St. Gallen und Schwyz; an Alb. Blau's Wwe.
in Bern für die Kantone Bern, Freiburg, Luzern und
Aargau (ausgenommen Rhein- und Frickthal); an Riesterer-
Asmus für die Kantone Basel (Stadt und Land), Solo-
thurn, Schaffhausen und das aargauische Rhein- und
Frickthal; an A. G. Baugeschäft Chur für Graubünden
und Tessin. Es werden im Laufe des Frühjahrs und
Sommers eine ganze Menge solcher Bauten ausgeführt,
über die wir ausführlich berichten werden.

Ein neuer Konkurrent des Faßholzes. Aus Zürich
wird der „Frankfurter Zeitung" geschrieben: „Nachdem
sich die bisherige Verwendung von Holzbottichen und
Lagerfässern aus Holz sür die Gärung, resp. Lagerung
von Bier als unrationell erwiesen hat, sind die meisten
größeren Brauereibetriebe zu Versuchen mit emaillierten
Stahlgefäßen übergegangen. Wenn diese Versuche eben-

falls nicht überall befriedigten, so wird das auf den Um-
stand zurückgeführt, daß das Abspringen von Emailstücken,
insbesondere an den einzelnen Stahlringen, in manchen
Fällen zu Bedenken Veranlassung gegeben hat. Anläß-
lich der Brauereiausstellung in München im September
1909 wurden eine Anzahl autogen geschweißter Alu-
miniumfässer und -Bottiche ausgestellt, die den Beweis
erbrachten, daß nach, den neuesten Methoden der auto-
genen Aluminiumschweißung die Herstellung von naht-
losen Gefäßen in beliebiger Größe unzweifelhaft möglich
geworden ist i die Herstellungskosten aus Aluminium sind
nicht höhere als für emaillierte Stahlgefäße. Die Aktien-
gesellschaft für autogene Aluminium-Schweißung in Zürich
ist von verschiedenen schweizerischen Brauereien mit der
Ausführung bedeutender Bestellungen von Aluminium-
Lagersässern und Gärbottichen betraut worden."

Ein neuer, sehr leichter Akkumulator soll von dem
in Christiana lebenden, aus dem Rheinland stammenden
Musik-Professor Groß erfunden sein. Der Akkumulator
soll bei einem Gewicht von 1,5 kg: die sehr hohe Spann-
ung von 00 Volt abgeben, doch ist seine Kapazität noch
nicht festgestellt. Es handelt sich um einen trockenen
Akkumulator, um desseu Erfindung sich bereits viele
tüchtige Techniker bemüht haben. So auch z. B. der
berühmte Edison, der die Leistung einer Zelle jedoch

nur bis zu 1,8 Volt gebracht hat. Sollte sich die Nach-
richt über diese Erfindung bewahrheiten, so würde letztere
von außerordentlicher Bedeutung sein, die man erst richtig
erwägt, wenn man bedenkt, daß ein gleichwertiger Akku-
mulator bekannten Typs mehr als 100 Pfund wiegt.

(Leipz. „Uhrmacher-Ztg.")
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